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Aktionsbündnis geht in die Offensive 
Aktion "Gewalt an Frauen kommt nicht ih die Tüte I" / Informationsstand am Huckup 

HILDESHEIM • Die eigenen vier 
Wände sind für viele Frauen 
und ihre Kinder leider kein Ort 
der Geborgenheit und Sicher­
heit, sondern der Ort an dem 
sie Demütigung und lebensge­
fährliche Bedrohung erleben. 
Erfahrene Beratungsstellen 
vertreten die Meinung, dass 
Gewalt gegen Frauen kein Pro­
blem einziger Brennpunkte ist, 
sondern in allen sozialen, ethi­
schen, Bildungs-und Alters­
schichten vorkommt. Mit der 
Aktion "Gewalt gegen Frauen 
kommt nicht in die Tüte!" geht 
das Hildesheimer Aktionsbünd­
nis in die Offensive und bringt 
das heiße Thema in den Hau~­
halten in Stadt und landkreis 
auf den Tisch. 

Am 25. November, dem in­
ternationalen Gedenktag 
"Nein zu Gewalt gegen Frau­
en" werden in etwa 100 Bäk­
kereien und Lebensmittellä­
den sämtliche Brötchen in 
den bedruckten Tüten ver­
kauft. Insgesamt sollen 
10000 Tüten in der Stadt 
und 15000 Tüten im Land­
kreis auf diesem Wege in die 
Haushalte verschiedener Ge­
sellschaftsschichten gelan­
gen und zu Gesprächen über 
die häusliche Gewalt anre­
gen. Einlegezettel informie­
ren betroffene Frauen über 
AnlaufsteIlen die auch an­
onym in Anspruch genom­
men werden können. Am 
selben Tag sind Mitglieder 
des Aktionsbündnisses, das 
aus 15 führenden Beratungs­
stellen und Organisationen 
besteht, ab 12 Uhr mit ei­
nem Informationsstand am 
Huckup vertreten. Auch au­
ßcrhalb des Aktionstages ar­
beiten die Institutionen eng 
verzahnt ,miteinander. Seit 
Inkrafttreten des Gewalt­
schutz-Gesetzes im Jahr 
2001 ist die Gewalt gegen 
Frauen als Straftat definiert 
und wird von der Polizei 
und den Gerichten als sol-

"Gewalt in der Familie ist keine 
Privatsache ! Wird uns ein Fall 
bekannt, schreiten wir ein." 
Ingrid Wiltzsch vom Präventi­
onsteam der Polizeiinspektion 
Hildesheim. 

che verfolgt. Nach Auskunft 
der Gleichstellungsbeauf­
tragten des Landlaeises, 
Christa Schick, ist es in die­
sem Jahr bereits zu 665 Poli­
zeieinsätzen gekommen. 
Ingrid Wilzsch vom Präven­
tionsteam der Polizei berich­
ten von gut 800 Einsätzen in 
Stadt und Landkreis im ver­
gangenen Jahr. Es liegt aber 

"Wir möchten dazu beitragen, 
dass Gewalt gegen Frauen kein 
Tabuthema in unserer Gesell­
schaft ist." Selma Fuchs, Frau­
enhaus Hildesheim. 

die traurige Gewissheit vor, 
dass die Dunkelziffer deut­
lich höher ist, weil immer 
noch die Meinung herrscht, 
dass die häusliche Gewalt 
eine reine Privatsache sei. 
Um den Opfern, die durch 
einen Polizeieinsatz be­
kannt werden, eine nachhal­
tige Hilfestellung zu bieten, 
werden die Beratungsstellen 
von der Polizei informiert. 
Ingrid Wiltzsch meint, sie 
sei sehr froh darüber, dass 
die Informationen weiterge­
leitet werden dürfen und 
den Frauen damit "ein 
Strohhalm" gereicht werden 
könne. Die Meldungen errei­
chen Kerstin Bötjer vom Hil­
desheimer Frauenhaus. Hier 
laufen die Drähte des Netz­
werkes zusammen, die psy­
chologische oder auch ge­
setzliche Beratungen und 
nachhaltige Sicherheitspla­
nungen anbieten. In schwe­
ren Fällen bietet das Frauen­
haus auch Unterkünfte an, 
aber Erfahrungen zeigen 
auch, dass es vielen Frauen 
hilft, einfach nur einmal er­
zählen zu können, was ih­
nen wiederfahren ist. 

Selma Fuchs, ebenfalls 
vom Frauenhaus erklärt: 
"Wir wollen den Frauen Mut 
machen, sich aus den ge­
walttätigen Verhältnissen 
zu befreien." Im Gespräch 
im Kreise der Bündnispart­
ner wies Karin Jahns als 
Gleichstellungsbeauftragte 
der Stadt darauf hin, dass 
man mit der Aktion auch die 
Mäl)ner erreichen möchte. 
Sie könnten mit einer deut­
lichen ablehnenden Haltung 
gegenüber Prostitution oder 
sexisistischen Werbeanzei­
gen Zeichen gegen Gewalt 
an Frauen setzen. 

Brigitte Pothmer vom 
Bündnis 90, die schon seit 
2007 Schirmfrau der Aktion 
ist, erklärte in einem State­
ment: "Gewalt gegen Frauen 
hat in Deutschland, aber 
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auch weltweit viele Cesich- Gewalt im Namen der so ge- rale müsse durch kultursen­
ter. Sie reicht von häuslicher nannten Ehre bis hin zu sible Beratungs- und Hilfsan­
Gewalt über Genitalver- Frauenhandel und Zwangs- gebote durchbrochen wer­
stümmelung, Zwangs heirat, prostitution." Die Gewaltspi- den .• ckb 


